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Zwei Ämter, zwei Kandidaten:
Beffa und Laimbacher schaffen die Wahl
DieGemeinde Schwyz hat einen neuenGemeindepräsidenten und einen neuen Säckelmeister.

Flurina Valsecchi

Was zu erwarten war, ist eingetroffen:
PeppinoBeffa (DieMitte), derbisherige
Säckelmeister der Gemeinde Schwyz,
schafftedieWahl zumGemeindepräsi-
denten locker. Ermachte gestern 3295
Stimmen, das absolute Mehr betrug
1648 Stimmen. Beffa beerbt damit
Xaver Schuler (SVP), der per Anfang
Jahr insRegierungsgebäudegewechselt
hat. Auch Beffas Nachfolger im Amt
des Säckelmeisters schaffte die Wahl
gesternproblemlos.BennoLaimbacher
(FDP)erhielt 3282Stimmen (Absolutes
Mehr 1642Stimmen).DieStimmbetei-
ligung lag bei 34,09 Prozent.

Im MythenForum in Schwyz lud
Beffa gestern Abend zu einer Feier.
Über seine Wahl ins Präsidium freute
er sich sichtlich: «Obwohl es eigentlich
eineBestätigungswahl ist, ist dies nicht
selbstverständlich und eine grosse
Ehre», sagteBeffa zum«Boten». «Das
ist für mich persönlich, aber auch für
den ganzenGemeinderat ein Vertrau-
ensbeweis für die geleistete Arbeit.»
Als neugewählterGemeindepräsident
werdeer zusammenmitdemGremium
versuchen, dieGemeinde Schwyzwei-
terhin erfolgreich in die Zukunft zu
führen.

Speziell freute sich der frisch ge-
wählte Gemeindepräsident auch über
die deutliche Zustimmung zu allen

Sachgeschäften, die gestern in Schwyz
zur Abstimmung kamen. «Die Deut-
lichkeit auch beim Projektierungskre-
dit für den Entwicklungsschwerpunkt
Seewen ist eine schöne Bestätigung,
dass das Zeughausareal neu erschlos-
senundeinerneuenNutzungzugeführt
werden soll.» Die Bevölkerung stehe
mit grossem Mehr hinter dem Ge-
meinderat und den geplanten Investi-
tionen.

Laimbacher:«Nicht jeder
Anspruchkannerfülltwerden»
«Über das sehr gute Wahlergebnis»
freute sichgesternauchBennoLaimba-
cher. «Ich bedanke mich für das Ver-
trauen, welches mir mit dieser Wahl
entgegengebrachtwird.»Er sehe es als
seineAufgabe, sich für eine Politik ein-
zusetzen, wo die Anliegen aller Bevöl-
kerungsschichtenwahrgenommenwür-
den.DiekommendenHerausforderun-
gen der Gemeinde Schwyz wolle er
gemeinsam, lösungsorientiert und so
unbürokratischwiemöglich angehen.

Zu seiner Rolle als Säckelmeister
sagte Laimbacher: «Es ist mir wichtig,
dassmit den finanziellenMitteln sorg-
sam und zielgerichtet umgegangen
wird.» Ein solider Gemeindehaushalt
bilde die Basis für die Erfüllung der
Aufgaben der Gemeinde, wobei nicht
jeder Anspruch durch die öffentliche
Hand erfüllt werden könne.

Sie freuen sich über ihreWahl: Der neueGemeindepräsident Peppino Beffa (rechts) und der neue Säckelmeister Benno Laim-
bacher freuen sich auf die künftige Zusammenarbeit im Gemeinderat. Bild: Flurina Valsecchi

Künftig wird an der
Urne abgestimmt
Alpthal In der Gemeinde Alpthal wird
künftig an derUrne und nichtmehr an
derGemeindeversammlungüberSach-
geschäfte abgestimmt.DasStimmvolk
hat diesen Wechsel sehr deutlich mit
152 Ja- zu 27 Nein-Stimmen bewilligt,
dies entspricht einem Ja-Anteil von
84,92 Prozent. Die Stimmbeteiligung
lagbei 37,58Prozent.DasUrnensystem
tritt per sofort in Kraft.

Hintergrund des Anliegens war,
dass andenGemeindeversammlungen
bisher eher wenige Personen teilge-
nommen haben. In den letzten Jahren
schwankte die Teilnahme zwischen 6
und11Prozentder Stimmberechtigten.
DieStimmbeteiligunganderUrnehin-
gegenbetrug inden letztendrei Jahren
durchschnittlich 52 Prozent. Die ge-
ringste Stimmbeteiligung lag bei 39
Prozent, die höchste bei 81 Prozent.

Stimmberechtigtehaben
mehrZeit fürsAbstimmen
Der Gemeinderat argumentierte im
Vorfeld, dass die Stimmberechtigten
mit der Einführung des Urnensystems
mehrZeit hätten, sichmitdenGeschäf-
ten zu befassen, da zwischen der Ge-
meindeversammlung (Beratung)und/
oder dem Versand der Abstimmungs-
unterlagen zusätzlich Zeit zur Verfü-
gung stehe. Die Stimmberechtigten
könnten ihreStimmzettelwährenddrei
bis vier Wochen vor der Abstimmung
einreichen und müssten nicht, wie
beim Versammlungssystem, an einem
bestimmtenTaganeinembestimmten
Ortpräsent sein.WeiterwürdendieAb-
stimmungen imoffenenHandmehr an
der Gemeindeversammlung keine An-
onymität zulassen. Dies erschwert laut
Gemeinderat eine ehrliche Abstim-
mung für Personen mit einer Minder-
heitsmeinung. (flu)

Zeughausareal in Seewen:
Jetzt wird die Erschliessung geplant
Stimmvolk derGemeinde Schwyz bewilligt Kredit von 1,8Millionen Franken.

Flurina Valsecchi

Für die künftige Nutzung des Zeug-
hausareals in Seewen als Dienstleis-
tungs- und Gewerbestandort mit rund
700neuenArbeitsplätzen ist eineneue
Erschliessung nötig. Diesem Ziel ist
man in der Gemeinde Schwyz gestern
einen Schritt näher gekommen. Die
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger
haben einen Projektierungskredit in
derHöhevon1,8MillionenFrankenbe-
willigt – dies mit 2689 Ja- zu 1050
Nein-Stimmen. Der Ja-Anteil lag bei
71,92 Prozent, die Stimmbeteiligung
betrug 35,82 Prozent.

Läuft alles weiter nach Plan, soll
dem Stimmvolk im nächsten Jahr ein
entsprechenderBaukredit zurAbstim-
mungunterbreitetwerden.DieKosten
für die Erschliessung des Zeughaus-
areals werden – Stand heute – auf rund
47,5Millionen Franken geschätzt, dies
mit einer Kostengenauigkeit von plus/
minus 25 Prozent.

EinneuerKreisel
ist geplant
Bereits genehmigt hat das Stimmvolk
den Bau der Muotabrücke West in
Ibach, welche bis ins Jahr 2026 fertig
erstellt wird. Nach der gestrigen Ab-
stimmung geht es nun um weitere
Strassenbauprojekte in Seewen: Aus-
gangspunkt der geplanten Erschlies-
sung inSeewenbildet einneuerKreisel
bei der Liegenschaft «Schwyzerhof».
Abda führt dieZufahrt überdenheuti-
gen Freiverlad der SBB in Richtung
Zeughausareal. Der Freiverlad selbst

wird in südlicher Richtung, an den
unterenRanddesZeughausareals, ver-
legt. Betrieben wird er künftig im Ein-
bahnsystemmit einer eigenenZu- und
Wegfahrt ausschliesslichüberdieMuo-
tabrückeWest.

Derweil geht es auchaufdemZeug-
hausareal selber vorwärts. ImMoment
liegt der Gestaltungsplan «Zeughaus-
areal Seewen-Schwyz» öffentlich auf.
Sollten keine Einsprachen eingereicht
werden, könnte das Planwerk noch im
laufenden Jahr genehmigt werden.
Neben den geschützten Bauten sind
vier Baubereiche für Neubauten mit
einermaximalenGebäudehöhevon20
beziehungsweise 26 Metern vorgese-
hen.

Klares Ja zur Abgabe
des ehemaligen HZI
Schwyz Die ehemalige Liegenschaft
des Heilpädagogischen Zentrums In-
nerschwyz (HZI) wird im selbstständi-
gen und dauernden Baurecht von der
Gemeinde Schwyz an die Genossen-
schaft für Alterswohnungen verkauft.
GleichzeitigwirdeineAusgabenbewil-
ligung für einenMietzins von 170000
Franken gesprochen. Dieses Geschäft
hat das Stimmvolk der Gemeinde
Schwyz gestern mit 3309 Ja- zu 478
Nein-Stimmenbewilligt.Der Ja-Anteil
lag bei 87,38 Prozent, die Stimmbetei-
ligung betrug 36,2 Prozent.

DieGenossenschaft realisiert einen
Neubaumit rund30Alterswohnungen
undvermietetTeilflächenandieSpitex
Region Schwyz sowie an die Abteilung
SozialesderGemeindeSchwyz. ImGe-
bietRubiswilwird soderGrundstein für
ein nachhaltiges Kompetenzzentrum
für Alter, Gesundheit und Sozialesmit
beachtlichem Entwicklungs- und Syn-
ergiepotenzial gelegt,wie es inderBot-
schaft desGemeinderats heisst. (flu)

Visualisierungder geplantenAlterswoh-
nungen. Bild: PD
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Das Zeughausareal in Seewen: ein Blick aus der Vogelperspektive. Bild: PD


